
152  A. Referate. Ethnologie und Ethnographie.

es Glück und Unglück bringende Kamen gibt. Ferner besteht die Meinung,
 daß der Name dem Kinde einen gewissen Schutz gewähren kann. Dieser
auch heute in christlichen Familien noch anzutreffende Glaube ist aber ein
sehr alter. Man glaubt, daß durch den Namen gewisse Eigenschaften auf
den Neugeborenen übertragen werden können, deshalb verleiht man dem
Kinde einen Namen von gestorbenen Verwandten — als Erinnerung an den
Kult der Verstorbenen, in der Anschauung, daß auch die Seele der Ver
storbenen in den Neugeborenen übersiedeln kann.

An diese mit reichen Zitaten ausgestattete Einleitung knüpft die Ver
fasserin noch einige gute Ratschläge, wie bei den Fragen und wie bei der
Aufzeichnung der Antworten auf die Fragen des Programms verfahren
werden soll. L. Stieda-Königsberg.

153. F. A. Balynezky-Biruljii: Der Kopfindex der Slaven (Letten,
Litauer u. a.) auf Grund von Messungen an russischen Sol
daten (russ.). Jahrb. der Kuss, authropol. Gesellsch. in St. Peters
burg 1904, Bd. I, S. 310—315.

Der Verfasser hat die Köpfe von 3640 Soldaten gemessen, darunter
 waren 3269 Slaven (118 Letten und Litauer), nämlich Großrussen 1478,
Weißrussen 594, Kleinrussen 528, Sibiriaken 166.

Er kommt zu folgenden Ergebnissen: 1. Unter den russischen Slaven
überwiegt die Brachykephalie. Den größten Prozentsatz liefern die Klein-
russen, nämlich unter ihnen sind 65,50 Proz. brachykephal, dann folgen die
Weißrussen, 49,30 Proz., dann die Großrussen, 47,73 Proz., und schließlich
die Sibirier mit 38,0 Proz. Mesokephalie ist in gleicher Weise bei allen
vier Stämmen verbreitet, dagegen finden sich in betreff des dolichokephalen
Typus deutliche Unterschiede. Unter den Kleinrussen sind nur 11,98 Proz.
dolichokephal, unter den Weißrussen 27,93 Proz., unter den Großrussen
28,89 Proz. und unter den Sibiriern 36,87 Proz.

2. Die Polen nähern sich in betreff ihres Kopfindex den Kleinrussen.
Unter den Polen gibt es 59,19 Proz. Brachykephale und 18,58 Proz. Dolicho-

kephale.
3. Da die Zahl der gemessenen Letten und Litauer eine kleine ist, so

kann das Ergebnis keine solche Sicherheit beanspruchen wie bei den polni
schen und russischen Slaven. Unter den östlichen Litauern sind 47,43 Proz.
Brachykephale, unter den Schrunden 62,84 Proz. Unter den Letten tritt
dagegen der dolichokephale Typus mit 49,99 Proz. hervor.

Die Zahl der gemessenen Baschkiren, Armenier und Juden ist nur
gering. Unter 92 gemessenen Juden waren 56,50 Proz. brachykephal und
20,62 Proz. dolichokephal. L. Stieda-Königsberg.

154. Dmitry Andrejewitsch Koroptschewski. Nekrolog, verfaßt von
Dr. Klemenz. Die wissenschaftlichen Anschauungen
Koroptschewskis von N. M. Mogilanski (russ.). Jahrb. der
Kuss, authropol. Gesellsch. in St. Petersburg 1905, Bd. I, S. 256
—270.

Koroptschewski wurde am 5./17. Juli 1842 im Gouv. Twer geboren,
studierte in Moskau Naturwissenschaften, war Herausgeber verschiedener Zeit

 schriften, später Privatdozent an der Universität St. Petersburg und starb
am 18./31. Dezember 1904. Koroptschewski war ein außerordentlich
fleißiger und begabter Schriftsteller, dessen Tätigkeit für das russische
Publikum von sehr großer Bedeutung gewesen ist. Im Westen dürfte sein


